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Der Schuldenkrieg
Deutschland hat bitteres Lehrgeld zahlen müssen für den

Fehler, den es 1919 beging , indem es nicht den Mut auf-
^ brachte , die Anerkennung unerfüllbarer — gewollt unerfüli-. barer — Verpflichtungen zu verweigern. Der Diktatfriedeni lastet noch heute schwer auf uns nicht nur , sondern auf der

ganzen Menschheit . Deutschland hat sich bei dem Bemühen,
- das Unerfüllbare zu erfüllen, wirtschaftlich und seelisch rui-' niert . Es hat gezahlt, bis es nicht mehr konnte . Die Reihe,» für begangene Fehler Lehrgeld zu zahlen, ist jetzt an denen.die uns zur Unterschrift unter ihre unerfüllbaren Forde -
t rungen gezwungen haben . Deutschland kann einfach nichtmehr zahlen , England und Frankreich aber können noch- --.̂ Amerika besteht auf seinem Schein. Zur Schadenfreudeist dabei für uns kein Anlaß . Auch wenn England und
^ Frankreich sich gegen die Zahlung wehren mit den gleichenGründen , die wir ihnen gegenüber zehn Jahre lang und

länger vergebens geltend gemacht haben . Die Franzosen
. wollten uns eben ruinieren , ein für allemal. England wollteuns am Leben lassen — aber „mit einem tüchtigen Strick
i um den hals " . Wie es tut , den würgenden Strick am Hals
s zu fühlen, erfahren die Engländer jetzt auch . Und Herriot
E leistete ihnen zähneknirschend Gesellschaft.
« England zahlt, weil Amerika auf seinem Schein besteht
! und keinerlei Gründen gegen die Zweckmäßigkeit des Zäh¬lens zugänglich ist . Das englische Land murrt und grollt' sehr hörbar — die englische Regierung tut , was sie dem Rufdes ihr anvertrauten Landes schuldig zu sein glaubt. Eng¬land kann sich nicht für zahlungsunfähig erklären in dem

geschichtlichen Augenblick, da es seine Stellung als ersterMakler des Welthandels zu verteidigen hat. Aber die eng -
, tische Regierung drückt auch mit einer Beharrlichkeit , die sie
i sonst nur zu oft hat vermissen lassen, auf Frankreich, daßes gleichfalls zahle . England — und das ist in diesem Fall

vielleicht Mac Donald allein — will um jeden Preis oer-
: hüten, daß das Lausaaner Abkommen in die Brüche gehe.
Deshalb zahlt es selbst , weil die Amerikaner es so wollen ,
bedingungslos. Und es möchte auch Frankreich dahin brin¬
gen, daß es bedingungslos zahl :, ohne die Drohung, es
müsse , wenn sein Gläubiger auf der Zahlung bestehe, aus
den Doungplan zurückgreifen und „den Kessel mit den Tri¬
buten wieder ans Feuer rücken" ! England hat Forderun -'
gen an Frankreich und es will auf diese Forderungen nur
dann nicht zurückgreifen , wenn Frankreich zahlt, wie Eng¬land zu zahlen entschlossen äst : auf Wunsch auch ohne jeden

, Vorbehalt.
! England wird der Bundesreservebank der Vereinigten' Staaten also am Donnerstag acht Millionen Pfund in Gold
jzur Verfügung stellen, und Frankreich wird mit Hängen
.zund Würgen vielleicht entsprechend handeln. Weniger weil
» es sich fürchtet , die Amerikaner durch Nichtzahlung vor den
sKopf zu stoßen , als rsel es fürchtet , Engsand sonst aus der
shand zu verlieren. Auf dem bald herzlicheren , bald küh -
f leren Einvernehmen mit England ist doch Frankreichs euro¬
päische Nachkriegszeit aufgebaut!
! Die französische Hammer ist aber bei ihrem störrischen
kNein verblieben und hat das Kabinett Herriot, weil es
kuirter Vorbehalten die Zahlung an Amerika gleich England
Deisten wollte, gestürzt . Wenn es darob zum Fruch
zwischen Franzosen und Angelsachsen kommen sollte, so wird

s freilich auch Deutschland irgendwie in Mitleidenschaft ge-
^ Zogen werden. Setzt sich jetzt die weitsichtige Politik Mac

Donalds durch , so wird zu seiner Zeit auch wieder der Punkt
erreicht , an dem England versuchen wird, die französischen
Seelenschmerzen auf deutsche Kosten zu heilen . Wenn ans

' der Abrüstungskonferenz erstmals wieder von „Sicherheit "
! die Rede ist , werden wir es vermutlich zu spüren bekommen .
- Das darf uns aber nicht abhalten , der englischen Schulden¬
politik Erfolg zu wünschen: denn uns unserer Haut zu ge-

1 gebener Zeit zu wehren, sind wir ja auch noch da . Und vor-
! erst ist es auch für uns wichtig, daß der Schuldenkrieg zwi¬
schen Amerika und seinen europäischen Schuldnern ebenso
beendet werde , wie die Erpressung von Tributen aus Deutsch¬
land durch das Lausanner Abkommen beendet worden ist.

Das aber ist das Ziel der englischen Bereitschaft zu zah-
^ len in Verbindung mit dem Druck, der auch Frankreich
zahlungswillig machen soll : Amerika soll der letzte Borwand

, genommen werden, der einer Bereinigung der Schuiden -
i frage i-m Wege steht. Amerika soll nicht sagen können , seine' Schuldner weigerten sich ganz einfach zu zahlen ; sie sollen
ihm vielmehr ihren guten Willen berveisen, damit Amerika
sich nicht länger weigern kann, sich mit ihnen an den Ver-

. Handlungstisch zu setzen . Dazu ist Amerika nur zu bringen,' wenn Europa auf die Verbindung zwischen Kriegsschulden
, und Tributen verzichtet — die Amerika so geschäftig hat
> knüpfen helfen , als es noch glaubte, wir , die Tributknechte ,
! würden es „schaffen"

. Von dieser Verbindung will Amerika
, heute nichts mehr wissen, um so mehr aber von der Ver¬

bindung Schuldennachlaß und Abrüstung. Und diese Ver¬
bindung kann auch uns recht sein, solange die Abrüstung

! nicht von den Abgerüsteten , sondern von den Hochgerüstetc :
verlangt wird.

ragessxiegel
Das Reichskabinekt hak sich am Mittwoch mit außen¬

politischen Fragen , besonders der Gleichberechtigung, sowie
mit der von der Reichskagsmehrheik beschlossenen Winter¬
hilfe befaßt. Wie verlautet , wird die Regierung den Be¬
schluß wesentlich einschränken , da die Winterhilfe bei der
Finanzlage des Reichs in dem vom Reichstag gewünschten
Ausmaß undurchführbar ist .

Das Reichskabinett hak davon Abstand aenommen . das
vorgefchlagene Werkjahr für Studenten auf 1 . April ein¬
zuführen, da bis dahin die Vorbereitungen noch nicht zu
Ende geführt sein könnten. Dagegen soll auf eine möglichst
starke Beteiligung der akademischen Jugend am freiwilligen
Arbeitsdienst hingewirkt werden.

Die Reichsregierung hak Schrille gekan , daß die Ge¬
hälter in den vom Reich finanziell unkerstühken Jndustrie-
und anderen Unternehmungen nunmehr gesenkt werden.
Mit der Subvenkionswirtschaft müsse , wie Reichswirtschafks-
minister Warmbold im Haupkausschuß des Reichsverbands
der Deutschen Industrie aussührke, überhaupt Schluß ge¬
macht werden.

Im Reichsrak wird , wie aus München gemeldet wird ,
Bayern gegen den Amnestiebefchluß des Reichstags scharfe
Verwahrung einlegen.

Die Rundfunkrede des Reichskanzlers am Donnerstag
abend wird auszugsweise in englischer Sprache nach Ame¬
rika übertragen, nachdem sie in Deutschland gehalten ist.

Auf Wunsch Hitlers sind die deukschnakionalen preußi¬
schen Landkagsabgeordneken Dr. v. Winkerfeld und Borck
vom Landtagspräsidenten kerrl zu einer Besprechung ein¬
geladen worden, bei der es sich darum handelt, die Deutsch -
nationalen in die in Preußen zu bildende Regierung ein¬
zubeziehen. Die Zenkrumssraktion trat am Mittwoch vor¬
mittag zusammen, um den Bericht über die Verhandlungen
mit der NSDAP, entgegenzunehmen . Beschlüsse sollen erst
gefaßt werden , wenn das Ergebnis der nationalsozialistischen
Verhandlungen mit den Deutschnationalen, durch die eine
neue Lage geschaffen worden sei, bekannt sei.

Nach LNB . haben die deukschnationalen Abgeordneten
ln der Unterredung mit Landtagspräsident kerrl am Mitt¬
woch von dessen Vorschlägen für die Lösung der Preußen»
frage Lennknis genommen und werden Dr . Hugenberg Be¬
richt erstatten. Das Zentrum will sich nur an einer Preu-

en-Regierung beteiligen , die Gewähr bietet, daß mit ihr
ie kommissarische Regierung beendet werden kann. Die

Nationalsozialisten dagegen wollen Hitler den Weg ins
Kanzleramt freihallen und wären höchstens dafür, daß etwa
der preußische Innenminister (nicht der Ministerpräsident,der Hitler ebenfalls werden soll ) der Mittelsmann, d. h . zu¬
gleich Vizekanzler werde . Dies würde aber nicht ausreichen,um die Reichsmaßnahmen aufzuheben. Die Frage bleibt
daher schwierig. Die Entscheidung kann kaum vor Mitte
Januar zu erwarten sein.

Der zurückgekrekene belgische Ministerpräsident de
Brocquevlüe ist vom König mit der Neubildung des Kabi¬
netts betrank worden . Es sollen nur einige Minister aus-
lervechselk werden .

AMmch M Mt - HeMs SWz
Paris, 14. Dez. Die Regierung Herrioi ist in der heu¬

tigen Nachksihung der Kammer um 5.15 Uhr früh mit 402
glgen 1S7 Stimmen gestürzt worden.

Die Kammer nahm, nachdem die Minister das Parla¬
mentsgebäude verlassen hatten, mit 380 gegen 57 Stimmen
einen vom Ausschuß für Auswärtiges und vom Finanz¬
ausschuß vorgeschlagenen Entschliehungsentwurf an : „Die
Kammer ist der Ansicht, daß es angebracht ist , die am 15 .
Dezember fällige Zahlung zu verschieben " — Die ur¬
sprüngliche Fassung lautete : Am 15 . Dezember nicht zu
zahlen .

Kurz vor der Abstimmung richtete der Generalbericht¬
erstatter, der radikale Abgeordnete Lamoureux , an
Herriot die Frage , ob es stimme , daß Amerika die eng¬lischen Vorbehalte angenommen habe : der
Ministerpräsident habe im Lause seiner Ausführungen dar¬
auf hingewiesen . Es war Lamoureux unmöglich , eine Ant¬
wort zu erhalten, da der Kammerpräsident ihm das Wort«hschmtt und Herriot ihn dringend ersuchte, nicht auf der
Frage zu bestehen.

Hierauf wurde der Antrag des Abgeordneten Chau¬vin , der den Regierungsentwurf (Zahlung an Amerika
unter Vorbehalten) wieder aufnimmt — den der auswärtige
Ausschuß und der Finanzausschuß der Kammer gestern be-

' kanntlich in seinem wesentlichen Punkt , nämlich der Zah¬
lung am 15 . Dezember , abgelehnt hatte — von der Kam¬
mer mit 402 gegen 187 Stimmen im Plenum abgetchnt.
Htzrriot und sämtliche Minister verließen sofort den Saal .
Die Sitzung hat mit kurzer Unterbrechung 15 Stunden
gedauert.

Lebrun nimmt den Rücktritt an
Paris , 14. Dez. Nach der Abstimmung begaben sich

Herriot und die übrigen Regierungsmitglieder ins Elysee ,um dem Staatspräsidenten Lebrun das Rücktrittsgesuch
des Gssamtkabinetts zu übergeben . Lebrun nahm das Ge¬
such an und beauftragte das Kabinett, die laufenden Ge¬
schäfte zu erledigen. Um 9 Uhr empfing der Staatspräsi¬
dent die Präsidenten des Senats und der Kammer.

Herriot ist nicht wegen einer politischen, sondern wegeneiner nationalen Frage gestürzt worden. Die Lage ist des¬
halb insofern unklar, als das Abstimmungsergebnis dem
Staatspräsidenten keine politischen Anhaltspunkte gibt,
welche Persönlichkeiten geeignet seien, das neue Kabinett zu
bilden. Die Kammermehrheit, die das Kabinett Herriot
stürzte, setzt sich nämlich aus fast allen Parteien zusammen .

*
Die nationalistische Zeitung „ L 'Ordre" sagt : Mit dem

Sturz der Regierung sei die Schuldenfrage nicht gelöst. Jetzt
komme es darauf an, in Verhandlungen tatkräftig die
„Rechte Frankreichs" zu betonen . Nicht durch eine Ab¬
stimmung sei das Kabinett Herriot gestürzt worden, sondern
durch die Entrüstung des nationalen Gewissens . Die Lösungder Regierungskrise müsse national und unvarteilich sein .

Auch „Journee industrielle " glaubt, daß jetzt eine starkeund nationale Regierung im besten Sinn des
Wortes berufen werden müsse .

Am Dienstag wunden von der Aktion Franoaise große
Straßentundgebungen gegen die Zahlung an Amerika ver.
cmstaltet . In Zusammenstößen mit der Polizei wurden viele
Teilnchm»? verletzt und M >a 1000 sejtgenommen.

Hoovers Antwort an Frankreich und Belcnen
Washington, 14. Dez. Reuter meldet: Präsident Hooverwird wahrscheinlich am Donnerstag eine Sonde rbot -schaftanden Kongreß richten , in der er davon Mit¬

teilung macht, welche Staaten die am 15. Dezember fälligeZahlung nicht geleistet haben und gleichzeitig ankün¬
digen. daß er zu einer neuen Prüfung der Schul¬de nsra ge bereit sei . Da es keine Einrichtung gibt, dis
die Zahlungen der Schuldner erzwingen könnte , wer¬den sich die Parteiführer im Kongreß damit begnügen müs¬
sen, Mutmaßungen über die mögliche Rückwirkung der
Nichtzahlung auf den Kredit der nichtzahlenden Staaten '
anzustellen .

Neue Nachrichten l
Was will Schleicher ?

Berlin , 14. Dez. In einem Aufsatz in der „Börsen»
zeitung "

, die jedenfalls bis in die allerletzte Zeit ziemlich
enge Fühlung mit General von Schleicher hatte, wird unter
der Ueberschrist „Was will Schleicher ? " ausgeführt : Schlei¬
cher wäre kein Staatsmann, wenn er die ihm zur Versü - ,
gung stehende Macht einsetzte , so lange es nicht unbedingt
nötig ist. Deutschland hat ê nen Abschnitt der inneren Poli¬
tik hinter sich , der sich durch einen Kamps um Grnn- fllhe
und Grundfragen der Staatsordnung auszeichnete. Der
General wird diesen Kampf sicher nicht fortsehen . Grund¬
sätze kann man haben , aber es ist nicht nötig , sie immer
auszusprechen , besonders nicht in der Politik. Zu Zeiten
kann es nützlich sein, die öffentliche Meinung durch grund¬
sätzliche Forderungen zum Nachdenken über den Staat und
über die Brauchbarkeit seiner Grundsätze anzuregen. Das
fft unter Papen ausgiebig geschehen . Jeder weiß nun ,worum es geht : einzig und allein darum , daß das Volk
Frieden , Arbeit und Brok habe , daß es zum allgemeinen
Nutzen gut regiert werde und daß alle Staatsbürger zu
ihrem vornehmsten Recht kommen , nämlich ihre Pflichten
gegen den Staat zu erfüllen. lieber präsidiale oder parla¬
mentarische Regierungsformen brauchen wir uns nicht mehr
zu streiten . Wenn Herr v. Schleicher mit dem Parlament
auskommt, warum wollten wir ihn dann tadeln? Dieselben
Feststellungen haben auch für die Wirtschaftsformen Gel¬
tung . Mit Anschauungen und Plänen ist Deutschland in
diesem Jahre gesegnet worden. Schleicher wird di« . Wirt¬
schaftsform bevorzugen und fördern, die am wirksamsten ist,um Arbeit und Brot auf lange Sicht zu schaffen . Auch istdas eine Frage der Methode, die sich nur aus der Praxis -
ergeben kann . Ein anderes Bekenntnis als zu den Pflichtendes Staats dem Volk gegenüber wird man von Schleicher
nicht erwarten können . Die „doktrinären Parolen Wirt»
schaftspolitischer Plänemacher" wird der General nicht ver¬
treten dürfen. — Dann wird an einen Reichswehrerlaß er¬innert , den General v . Schleicher im Jahre 1923 entworfenund den v . Sceckt gezeichnet hat . In diesem Schreiben heißtes : Solange ich au meiner Stelle bin . habe ich die Ansichtvertreten , daß nicht von diesem oder jenem Extrem, nicht von
äußerer Hilfe oder innerer Revolution das Herl kommt,
sondern daß uns nur harte nüchterne Arbeit die Möglich¬keit zum Weiterleben gibt .

Zum Schluß wird die Frag« aufgeworfen, auf welch«
Parteien sich der Reichskanzler stützen werde. Aus



Kraft der Nationalsozialistischen Partei allein ist die Er-
Neuerung des Reichs nicht möglich . Sie kann nur erfolgen
unter Führung derjenigen Kräfte, auf denen der preußisch-
deutsche Staat sich von jeher im Kern begründete Aber sie
kann nicht erfolgen ohne bas Bündnis mit der Volksbewe -
gung» heute so wenig wie 1813 und 1870 ! Darum ist es
falsch, wenn dem General nachgesagt wird, er betreibe den

Zerfall der NSDAP. Vielleicht ist es seine größte Sorge ,
daß dieser Zerfall nicht eintritt . Was könnte ihm , muß man
sich fragen, eine zweite volkskonseroative Sezession nützen ?

»

Es scheint , daß der Artikel der Börsenzeitung auf die
Rundfunkrede Schleichers am Donnerstag astend 7 Uhr vor-
beieiten soll .

Reichskanzler von Schleicher
wird heute zwischen 7 und 8 Uhr im Radio das Programm seines Kabinetts entwickeln .

Dr. Bolz zur Reichsresorm
Berlin, 14 . Dez. Vor einer großen Hörerschaft sprach

heute im Schinkelsaal der Deutschen Hochschule für Politik
der Staatspräsident Dr. Bolz über Fragen der Reichs¬
reform:

Das Bedürfnis nach einer Reichsreform wird nicht mehr
verschwinden , bis er ganz oder teilweise Befriedigung ge¬
funden hat. Daß manches in der Weimarer Verfassung nicht
gelungen ist , darin ist sich alles einig . Einige wollen den
Einheitsstaat, andere den Föderativstem !, wieder andere
gehen mehr von dem geschäftlichen , finanziellen Standpunkt
au», an die Reichsreform heran. Sie stoßen sich an der
Anzahl von Ministerien und Abgeordneten im Deutschen
Reich. Als die Länderkonferenz zusammentrat, waren die
Gegensätze verhältnismäßig bald ausgeglichen . Es haben
sich dann gemeinsame Richtlinien herausgebildet, und es
wurde von den Ländern anerkannt, daß man in dieser
schweren Zeit « ine starke Reichsgewalt haben müsse.

Die Stellung des Reichspräsidenten ist vielfach um¬
stritten. Man will seine Stellung gegenüber den Parla¬
menten stärken . Mit dem Artikel 48 sind ihm jedoch Macht¬
befugnisse verliehen worden, die wir in ihrer Auswirkung
erst in den letzten zwei Jahren kennengelernt haben . Man
kann da» vollste Vertrauen zu Hindenburg haben , aber
man kann doch nicht eine Verfassung auf eine einzige Person
zuschneiden. Auch die Befugnisse der Reichsregierung sind
umstritten. Man verlangt in erster Linie , daß die Reichs¬
regierung nicht mehr in dem Maß von den Parteien ab¬
hängig ist wie bisher. Sehr schlecht weggekommen ist der
Rekchsrak in der neuen Verfassung . Er hat zwar das Recht
der Mitwirkung an der Gesetzgebung , aber nur beschränkt.
Der Reichstag kann über den Reichsrat hinweggehen , wenn
er «ine Zweidrittelmehrheit hat. Neben Reichstag und
Reichsrat noch eine Kammer zu setzen , halte ich für über¬
flüssig. Der Artikel 54 der Reichsversassung gibt dem Reichs-
tag allerdings eine sehr umfassende Befugnis . Aber in der
Praxis hat sich doch gezeigt , daß auch geschäftsführende Re¬
gierungen unter Umständen sehr lebensfähig sind , eine Ge¬
fahr liegt nur darin , daß eine Reichstagsmehrheit eine rein
negative Politik treiben und z. B . Notverordnungen, die
doch die Bedeutung von Gesetzen haben , aufheben kann ,
ohne etwas Positives an ihre Stelle zu setzen .

Die Heraufsehung des Wahlalters erscheint dringend
notwendig. Die Pluralstimme und die Aufhebung des Pro¬
porzes lehne er ab.

Was die Verwaltungsreform anbetrifft, so hat die Län¬
derkonferenz die Beseitigung des Dualismus zwischen Reich
und Preußen als notwendig anerkannt, und es liegt wirk¬
lich auf der Hand, daß zwei Regierungen, zwei Parlamente

und zwei Verwaltungen nevemmanoer eme rruue von
Schwierigkeiten bedeuten . Aster gerade , wenn in diesem
Punkt die Vereinheitlichung gelingt, könnte wobl den übri¬
gen Ländern, soweit sie überhaupt für sich existenzfähig
sind, eine gewisse Selbständigkeit gelassen werden, die z. B.
auf dem Gebiet des Fürsorgewesens, aber auch des Woh¬
nungswesens sehr nützlich gewesen wäre . Auch eine Ver¬
einheitlichung der Gemeindeverfasfungen hält Staatspräsi¬
dent Dr . Bohz für durchaus überflüssig .

Daß die Verfassung dringend einer Aenderuna bedarf ,
muß man anerkennen. Ich kann mir aber nickt vorstellen ,
daß jetzt ln - er augenblicklichen Lage eine Verfassungs¬
änderung möglich ist. Sie auf dem Weg der Diktaur zu er¬
reichen , bleibt ein sehr gefährliches Experiment. Wer diese
Diktatur durchführen will , der muß wissen, wie er aus die¬
ser Diktatur und ans dem Ausnahmezustand wieder heraus¬
kommt . Ich befürchte von jeder Diktatur eine welkere ge¬
fährliche Radikalisierung unseres Volks . Wer mit dem Ge¬
danken der Diktatur spielt, der spielt mit der Revolution.
Man muß das Letzte versuchen, um auf dem Wea der Ver¬
fassung durchzuhalten . Was über den verfassungsmäßigen
Weg hinausgeht, kann man nur als Revolution bezeichnen.
Dieses Unglück zu verhüten, ist eine der wichtigsten politi¬
schen Gegenwartsfragen .

Welche Versammlungen sind verboten ?
Der Burgfrieden dauert bekanntlich bis zum 2 . Januar

1933. Gestattet sind in dieser Zeit völlig unpolitische
Veranstaltungen , gleichgültig , ob sie öffentlich oder geschlos¬
sen sind. Ferner sogenannte Mitgliederversammlungen
politischer Organisationen, wenn sie streng geschlossenen
Charakter tragen . Unter den Teilnehmern müssen nach emer
Entscheidung des Reichsgerichts wechselseitige persön¬
liche Beziehungen bestehen, Gleichheit in Anschauung
und Ziel reicht nicht aus . Durch die Zulassung von Gästen
kann eine „geschlossene

" Versammlung den Charakter einer
öffentlichen dann annehmen, wenn zwischen den Gästen und
den Mitgliedern keine engeren persönlichen Beziehungen
bestehen, nicht jeder Gast persönlich eingeladen oder ein-
gesührt ist , oder die Zahl der Gäste die der Vereinsmit¬
glieder übersteigt .

Deutschland wieder im Hauptausschuh
Gens , 14. Dez . Der Hauptausschuß der Abrüstungs¬

konferenz trat heute vormittag unter dem Vorsitz Hen-
dersons zu einer Sitzung zusammen . An die Verlesung des
Fünf-Mächte -Abkommens vom 11 . ds . Mts. schloß sich eine
längere Aussprache an, in der der englische Außenminister
Simon und mehrere andere den Vertreter Deutschlands ,
Gesandten v . Weizsäcker , herzlich begrüßten.

Die Vertreter Polens und des Kleinen Verbands Netzen
ihr« Verstimmung gegen gesonderte Großmächte¬
besprechungen deutlich durchblicken. Die Vertreter
Ungarns , der Türkei, Rußlands und Chinas sprachen ihre
Genugtuung über das Abkommen , das Deutschland die
Rückkehr ermöglicht habe , aus . Litwinow sprach spöttisch die
Hoffnung aus , daß in den nächsten Monaten nun auch wirk -
lich etwas auf dem Gebiet der Abrüstung getan werde .
Der Hauptausschuh vertagte sich sodann auf den 31 . Januar
1933.

, Befriedigung in Italien
Rom, 14 . Dez. Die italienische Presse rühmt das Ab¬

kommen von Genf als einen Sieg Mussolinis . In
seiner Senatsrede vom 5 . Juni 1928 und dann wieder in

! seiner Neapeler Rede vom 26 . Oktober 1931 habe der Duce
! die Aenderung des Versailler Vertrags und die Gleich-

berechtigung Deutschlands gefordert. Es sei ferner ein Er¬
folg Mussolinis , daß sein Vorschlag : die Erledigung der gro¬
ßen europäischen Fragen nicht dem Völkerbund ,
sondern den vier für das Schicksal Europas verantwortlichen
Großmächten zu übertragen , in Genf nunmehr um
einen wichtigen Schritt vorwärts gebracht worden sei ; nur
aus diesem Weg könne die Sicherung des Friedens und die
Befreiung der Völker von der ungeheuren Rüstungslast
vollzogen werden. Denn die Abrüstung sei in erster Linie
eine moralische und politische Frage und nicht, wie die
Franzosen, um die Abrüstung zu Hintertreiben , es hinstellen ,
eine technisch militärische Frage . Die Abrüstungs¬
konferenz habe nicht schon am 5 . Februar 1932 be¬
gonnen, sondern siebeginne erst jetzt , nachdem Deutsch -
land als völlig gleichberechtigt auf ihr Mit¬
arbeiten könne.

Wie schade !
Paris, 14 . Dez . Die Blätter stellen mit Bedauern fest,

daß durch die Genfer Formel vom 11 . Dezember der Teil 5 ^des Versailler Vertrags (Entwaffnung Deutschlands ) auf¬
gehoben sei . Das „Journal" findet es als besonders be¬
dauerlich , daß bei allen gegenwärtigen oder zukünftigen
Gegensätzen die Anwendung von Gewalt ver¬
boten werde, dadurch werde es Frankreich unmöglich ge¬
macht , die genaue Durchführung des Versailler Vertrags
durch Sanktionen zu erzwingen und z . B . im Fall
einer deutschen Vertragsverletzung das linke Rhein¬
ufer wieder zu besetzen .

Kräftige Antwort Persiens
Teheran, 14. Dez. In der persischen Antwort auf die -

englische Note wird erklärt , die persische Regierung sei
nicht der Meinung , daß der Haager Gerichtshof
zuständig für die Prüfung des Streitfalls sei . Sie halte
die Aufhebung der Konzession für gerechtfertigt und sehe
keinen Grund , ihren Standpunkt zu ändern . Sie glaube
auch, das Recht zu haben , dem Völkerbund zur Kennt¬
nis zu bringen , daß die britische Regierung sie miteinem
Druckbedroht habe . Es sei bedauerlich , daß die britische
Regierung , die Erdölgesellschaft in ihrem Widerstand er¬
mutige ; eine solche Handlungsweise sei unvereinbar
mit einer ehrlichen und friedfertigen
Politik .

I«; WvbahniiilgM im Giitsch-Tunucl
Luzern, 14 . Dez. Zu dem schweren Unglück im Gütsch-

Tunnel bei Luzern am Dienstag nachmittag wird weiter
berichtet :

Die Eisenbahnlinie führt durch den Tunnel aus dem
Sackbahnhof Luzern hinter der Stadt. Nach wenigen Kilo¬
metern zweigt sich die Linie einerseits nach Bellinzona»
andererseits nach Zürich. Der Züricher Schnellzug überfuhr
das Haltesignal hei Sentimatt und stieß mit einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 50 Kilometern im Tunnel auf den
Gotthard -Schnellzug . Die beiden Lokomotiven fuhren mit
furchtbarem Krachen ineinander . Der Postwagen des Stutt¬
gart—Züricher Zugs wurde senkrecht gestellt und der
angehängte Stuttgarter Personenwagen 3.
Klasse türmte sich auf ihn hinauf und wurde fastvoll -
ständig zertrümmert . In ihm sollen sich etwa 20
Fahrgäste befunden haben. Fast alle andern Wagen der
beiden Züge wurden schwer beschädigt.

Nach dem Zusammenstoß entstand im Tunnel durch
Kurzschluß ein Brand , der jedoch glücklicherweise bald
gelöscht werden konnte . Dagegen gestalteten sich die Ret¬
tungsarbeiten überaus schwierig , weil sich die Trümmer bis
zur Tunneldecke türmten . Ununterbrochen waren di«
Schweißapparate in Tätigkeit, um die ineinandergepreßten
Eisenteile zu lösen, in denen teilweise Tote und Verletzte
eingeklemmt waren . Die Wagen waren so geborsten , daß

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Ntsch .

Lop^rigUt bzt Hun8 UVeicklick, 2vielcau/8u .
25 . zorrstzang Nachdruck verboten .

Graf Ax nahm einen weißen Bauer in die linke Hand .
Dann hielt er beide Hände unter den Tisch.

„Links oder rechts, Lore ? "
„Rechts! "
„Hast schwarz gewählt ! . . .

"
„Siehst du , nun habe ich schon verspielt !"
„Warum denn das ? "
„Immer , wenn ich den zweiten Zug habe, verliere ich !"
„Ich will dich einen Zug vorlassen! . . .

"
„Nein , das gibts nicht "

, wehrte sie ab . „Das wäre ein
Kampf mit ungleichen Waffen .

"
„Bist ein ritterlicher Gegner , Lore ! . . . Mein Kompli¬

ment !"
„Das Spiel verliert seinen Reiz, wenn man gegen die

Spielregel einen Vorteil vor dem Partner hat .
"

Lore setzte mit ernster Miene flott die Figuren auf , wäh¬
rend Possenheim eine Zigarette in Brand steckte .

Das Spiel begann . Beide setzten sich dicht gegenüber .
Die Eröffnung zeigte eine gute Manövrierung mit spiele¬
rischen Mitteln auf jeder Seite. Die Hauptvasallen der Kö¬
nige deckten die Majestäten , holten ab und zu aus zu ver¬
nichtenden Aktionen, um sich bald darauf, nachdem auf der
gegnerischen Seite die Gefahr bemerkt worden war, wieder
in sichere Positionen zurückzuziehen .

Da holte Possenheim zu einem schweren Schlage aus.
Drei Offiziere seines Königs standen gefahrdrohend auf den

mittleren Feldern und brachten der Gegenpartei empfind¬
liche Verluste an Bauern bei .

Lore überlegte . . . Die Zuge ihres Gesichts waren ge¬
strafft ; — ihr Geist arbeitete fieberhaft . Sie ging Hunderte
von Möglichkeiten durch , die sich aber zuletzt alle als unvor¬
teilhaft erwiesen. Mehrere Minuten waren schon über ihrem
Nachdenken hingegangen .

Possenheim beobachtete sie , ohne daß sie es merkte. Im¬
mer mehr Locken rutschten auf ihre Stirn . Da zog sie , ohne
daß er hinsah, eine Figur und hob dann plötzlich den Kopf.
Ihre Blicke tauchten ineinander .

Und nun wußte Possenheim, daß er zum ersten Male in
seinem Leben wahrhaft liebte, — daß ihm dieses Mädchen
alles bedeutete, was das irdische Dasein an Glück zu ver¬
geben hat . Er hatte sich dagegen gewehrt , tagelang , nächte¬
lang . . . . Er hatte sich eingeredet , daß ihn nur das Mitleid
mit dem Mädchen ergriffen habe, — daß die Umstände es
mit sich gebracht hätten , in ihm eine Sympathie für die
schöne Lore auszulösen . Aber nun sprach sein Herz die
Wahrheit , er wußte es und war freudig überrascht. Wieder
zwang es ihn mit aller Macht, ihr Köpfchen zwischen seine
Hände zu nehmen , ihre Augen , ihre Wangen und den Mund
zu küssen und ihr zu sagen : Lore ich habe dich lieb ! . . .
Aber was würde sie entgegnen ? — Er erschrak . . . Da¬
rüber hatte er noch nicht nachgedacht . Es war aber doch
sicher , daß auch sie ihn gut leiden mochte . Er sah doch , wie
ihre Augen leuchteten , wenn er zu ihr kam . Aber hatte er
nicht zu ihr gesagt : Wir wollen uns gut sein wie Bruder
und Schwester? — Und ist die wahre Liebe von Mann und
Weib zu einander nicht etwas anderes als das Gefühl der
Zuneigung, wie es Geschwistern eigen ist ?,—

Er war nun vierunddreißig Jahre alt . Er hatte in sei¬
nem Leben das schöne Geschlecht soweit kennengelernt , daß
er zu wissen glaubte , ein junges Mädchen würde nie die im
Herzen tragende große erste Liebe vorerst durch allzu zärt - '
liche Handlungen verraten. Und dieses Wissen machte ihn
stutzig . . . Sie hing sich an seinen Arm , wenn sie ihn traf,
— einmal hatte sie ihn sogar umarmt. Sicher , sie war naiv
wie ein Kind , alles an ihr war ungekünstelt. Diese Tat¬
sache gab ihm Hoffnung . Er mußte eben noch warten, dann
würde schon alles gut gehen. Er durfte ihr jetzt noch nicht
seine Zuneigung verraten. Tat er es, so war immerhin die
Möglichkeit vorhanden , daß sie sich ihm entfremdete.

Lore spitzte die Lippen und lachte . Ihre herrlichen Zähne
schimmerten wie Elfenbein .

„Deine Dame ist in großer Gefahr ! " sagte sie heraus¬
fordernd .

„Nein , dein König ist in Gefahr ! " entgegnete er etwas
nervös .

„Nicht wahr ! . . . . Deine Dame ! . . . . Nimm dich in
acht ! —"

Sein Blick giltt über das Brett.
„Du bist im Recht , Lore ! — Das hatte ich bestimmt nicht

erwartet!
"

„Siehst du ! . . . Man muß sich immer vorsehen!" Sie
triumphierte innerlich.

Aber bald mußte sie die Ueberlegenheit ihres Partners
erkennen, der sich ohne Verlust seiner Dame famos heraus¬
schlug, ihr selbst empfindliche Verluste beibrachte.

Immer freier wurde das Feld .
Die Partie endete mit Remis .

( Fortsetzung folgt ).



sie
'

Min Augenblick äüsslnänderzubrechen drohten . Bit
7 Uhr abends befanden sich keine Verletzten mehr unter
Len Trümmern .

Bis 6 Uhr abends waren 6 Tote geborgen , von den Ver¬
letzten sind drei inzwischen gestorben , vier Personen werden
vermißt . Die Verletzten wurden in Luzerner Krankenhäuser
verbracht . Der Arm eines toten Lokomotivführers ragte
wie ein furchtbares Warnungssignal aus dem zertrümmer¬
ten Führerstand heraus . In dem von Luzern nach Bellin¬
zona fahrenden Zug befand sich ein Viehtransport . Soweit
sie lebend daoonkamen , konnten die Tiere nur mit großer
Mühe aus dem Tunnel herausgeführt werden .

Unter den Toten befindet sich der Kaufmann und Ge¬
schäftsreisende Simon Türk aus Berlin , nicht schwer
verletzt ist ein Willy Bock — nach anderer Lesart Frl .
Willis Rock — aus Berlin . Württemberger und Stuttgarter
befanden sich , soviel bis jetzt sestgestellt werden konnte, nicht
im Zug , der überhaupt schwach besetzt war .

Die Gotthardzüge werden über die Südbahn Muri —
Schwyz geleitet . Man hofft , den Verkehr im Tunnel am
Donnerstag wieder aufnehmen zu können .

Stuttgart . 14 . Dezember.
Todesfall . Im Alter von 82 Jahren ist nach kurzer

Krankheit ein hochverdienter Offizier , Oberst a . D . Heinrich
v . Crtle gestorben . Seine Ausbildung bekam er im Gym¬
nasium in Ulm und in der Kadettenschule Ludwigsburg .
Sein Eintritt ins Heer erfolgte 1870 als Leutnant bei der
1 . Feldbatterie der Württ . Feldartillerie - Brigade . Al» solcher
hat er den Feldzug 1870/71 mit Auszeichnung mitgemachtund an den Schlachten bei Wörth , Sedan , Villiers , Cham -
pigny und der Belagerung von Paris teilgenommen .

Neue Landkagsabgeordneke . An Stelle des in diesen
Tagen verstorbenen sozialdemokratischen Landragsabgeord -
nsten Kinkel rückt Frau Brückner , Stadträtin in Göp¬
pingen , in den Württ . Landtag ein . Die Frauen sind dann
in der Fraktion mit 3 Mandaten vertreten .

Württ . Städtetag . Der Vorstand des Württ . Städtetags
befaßte sich in seiner letzten Sitzung erneut mit der Arbeits¬
losenfürsorge und der damit verbundenen Finanznot der
Gemeinden . Durch die lange Dauer der Arbeitslosigkeit und
die bisherige Dreiteilung der Arbeitslosenfürsorge in Ar¬
beitslosenunterstützung (Alu ) , (Krisenunterstützung (Kru )" und Woblsahrtsunterstützung (Wolu ) haben sich die Wohl -
fahrtSlüflen der Gemeinden derart gesteigert , daß viele Ge¬
meinden ihre Verpflichtungen nicht mehr erfüllen können .
Ohne eine sofort eintretende umfassende Reichshilfe für die
notleidenden Gemeinden ist mit einem völligen Versagen
vieler in Bälde zu rechnen . Eine dauernde und durchgrei¬
fende Entlastung der Gemeinden ist nur möglich, wenn die
von den kommunalen Spitzenoerbänden längst und immer
wieder erhobene Forderung der völligen Loslösung der
Ausgaben für Wolu und Kru von den Gemeindehaushalten
durch Schaffung einer einheitlichen und selbständig sinan -
zierten Arbeitslosenhilfe verwirklicht wird . An die Staats¬
regierung muß daher das dringende Ersuchen gerichtet wer¬
den . bei der Reichsregierung für eine solche Reform der Ar -
beitslosenfürforge einzutreten .

5 Monate Gefängnis für einen unvorsichtigen Kraft¬
fahrer . Durch die Unachtsamkeit des mit seinem Motorrad
von einer Ueberlandfahrt zurückkehrenden Flaschners Wil¬
helm Zeeb hatte sich im August d . I auf der Bahnhofstraßs
in Sind elfin gen ein folgenschwerer Unfall ereignet .
Der Kraftfahrer fuhr auf einen Handkarren auf , der von
zwei einheimischen Handwerkern gezogen wurde . Durch die
Wucht des Anpralls wurden die beiden Leute zur Seite
geschleudert und schwer verletzt ; der Maurer Albert Roth
starb alsbald an den Folgen des erlittenen Schädelbruchr
Die Stuttgarter Strafkammer gelangte zu der lieber -
zeugung , daß der Motorradfahrer die vor ihm liegende Fahr¬
bahn nicht genügend beobachtet habe . So bemerkte er den
Handkarren erst zu spät und konnte nicht mehr rechtzeitig
Msbiegen . Das Urteil lautete daher wegen fahrlässiger
Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperverletzung und
Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung auf 5 Monate
Gefängnis . Die vom Angeklagten gegen dieses Urteil ein¬
gelegte Revision blieb ohne Erfolg hinsichtlich der Strafhöhe .
Lediglich im Schuldspruch wurde vom Reichsgericht die Ver -
urteilung wegen Uebertretung der Krastfahrzeugverordnung
in Wegfall gebracht.

Stuttgart , 14 . Dez. Gegen die F l r i s ch st e u e r .
Der Finanzausschuß des Landtags hat einen Antrag Dr .
Ströbel (B . B .) für Aufhebung der Fleischsteuer und für
verschiedene Erleichterungen bzw . Richtigstellungen der
Tarifsätze (z. B . für Ochsen und sonstiges Rindvieh ) bis zur
endgültigen Aufhebung angenommen . Finanzminister Dr .
Dehlinger forderte , daß dann der Landtag sonstige
Mittel zum Haushaltausgleich ausfindig mache.

Nothilfe in Stuttgart . Nachdem im Oktober 17 000
Zentner Kartoffeln an bedürftige Familien in Stuttgart ver¬
teilt worden sind , werden von der Nothilfe in Stuttgart in
dieser Woche 11 000 Lebensmittelpakete abgegeben . In der
Hauptsache werden Familien bedacht, und zwar mit Paketen
bis zu einem Wert von 8 Mark .

Großer Staatspreis für Waler . Die preußische Akademie
der Künste für Maler hat den Großen Staatspreis dem
Maler Alfred Kitzing in Berlin -Charlottsnburg ver¬
liehen .

Tödlicher Verkehrsunsall . Ecke Schwab - und Gutenberg¬
straße stieß ein Zuffenhausener Lieferkraftwagen mit einem
in ziemlich raschen Tempo die Gutenbergstraße aufwärts
fahrenden Personenkraftwagen zusammen . Dabei wurde
das eine Fahrzeug auf die gegenüberliegende Linde und
das andere auf die rechte Straßenecke geschleudert. Ein elf¬
jähriges Mädchen , das sich aus dem Lieserkrastwagen be-

" fand, wurde heruntergeschleudert und so schwer verletzt , daß
der Tod sofort eintrat . Ein im gleichen Augenblick einen
Bäckerladen verlassendes Kind wurde durch den Aufprall
des Personenkraftwagen ebenfalls , jedoch glücklicherweise
nur leichter verletzt . Ein Insasse des Personenkraftwagens
zog sich bei dem Zusammenstoß leichtere Verletzungen zu.
Nach dem Ermittlungsergebnis der Kriminalpolizei ist der
Zusammenstoß darauf zurückzuführen , daß der Personen¬
kraftwagen in zu raschem Tempo fuhr und außerdem das
dem Lieferkraftwagen zustehende Borfahrtsrecht verletzte.

Aus dem Lande
Eßlingen , 14 . Dez. SchulratSchnizer75Jahr «

a l t . Schulrat Otto Schnizer feiert am Donnerstag seinen
75 . Geburtstag . Der Jubilar , der in Obereßlingen im Ruhe¬
stand lebt , ist als ehemsfisrr PorstM de- hiesigen HeMs »

schMM » weithin bekannt und geschützt . Schulrat Sch
'nizer

ist aus dem Theologenstand hervorgegangen . Er war zuerst
als Pfarrer und Bezirksfchulinfpektor in verschiedenen Ge¬
genden des Landes tätig , bis er im Jahre 1009 das Bezirks -
fchulamt Ehlingen übernahm . 1922 zog er sich ins Privat¬
leben zurück.

Heilbronn , 14 . Dez. Aufgeklärter Einbruch .
In der Nacht zum 19 . November d . Is . wurde das Schau¬
fenster einer Schmuckwarenhandlung in der Friedensstraße
durch einen Steinwurf zertrümmert und daraus Schmuck-
gegenstände im Wert von 200 Mark entwendet . Die Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei führten nunmehr zur Er¬
mittlung des Täters in der Person der 22 Jahre alten
Mechanikers Hermann Hägeie aus Stuttgart . Die ent¬
wendeten Gegenstände wurden beigebracht , Hägele ist fest¬
genommen . i

Truchtelfingen OA . Balingen , 14. Dez. Sinkende
Pachtpreise . Bei der im September d . I . versuchten
Schasweideoerpachtung gelang es nicht, die Weide an den
Mann zu bringen . Kürzlich konnte nun eine Vereinbarung
mit dem seitherigen Pächter getroffen werden ; dieser über¬
nahm die Weide um 1300 Mk . Für 1932 hatte das Pacht¬
geld 1700 Mk . betragen , für 1930 noch 3200 Mk.

Weßstetten OA . Balingen , 14 . Dez. Wintersport¬
vorbereitungen . Der hiesige Skiverein arbeitet eist ig
für die Vorbereitungen zum Bundeslauf des SSV . , der hier
im Lauf des Winters stattfinden soll . Die Sprungschanze
wird nach den vom Bund geprüften Plänen einem Umbau
unterzogen und verbessert . Wenn die Verhältnisse es ge -
tatten , ist für den Bundeslauf der 21 . und 22. Januar 1933
n Aussicht genommen .

Denklngen OA . Spaichingen , 14 . Dez. Kirchenbau .
Die hiesige Kirche, die schon einmal verlängert wurde , ist
für die 1600 Seelen zählende kath. Gemeinde zu klein ge¬
worden . Sie muß nun ganz abgebrochen werden ; der Turm
bleibt stehen . Der Neubau der Kirche mit 650 Sitzplätzen
kommt auf etwa 70 000 RM . Der Bischof hat den Neubau
genehmigt . Am Weihnachtsfest und am Stephanstag sind
in den kath . Kirchen des Landes die Opferbecken für den
Kirchenbau in Denkingen aufgestellt .

Süßen OA . Geislingen , 14. Dez . Lokomotive und
Güterwagen entgleist . Gestern vormittag entgleiste
in Süßen auf dem nach Salach führenden Industriegleis
« ine schwere Güterzugslokomotive uno ein Güterwagen . Di«
Entgleisung wurde durch einen Entgleisungsschuh verursacht ,
der dort eingebaut ist , um ins Rollen gekommene Wagen
gum Halten zu bringen . Die Lokomotive wäre über die
Böschung aut die Straße gestürzt , wenn nicht ein elektrischer
Leitungsmast , der umgeknickt wurde , Halt geboten hätte .
Da das Lokomotivperfonal und der Rangierführer recht-
geitig abfpringen konnten , ist niemand verletzt worden .

Ulm , 14. Dez . Ein Rabenvater . Der ledige Schreiner¬
gesell » August Schlenker von Dürnau war bei dem Schrei¬
nermeister Ernst Frech von Großeislingen beschäftigt . Frech ist
als unguter Mensch bekannt , der seine Tochter , di « jetzt 20 Jahre
alt ist, viel geschlagen und gequält hat . Frech hatte sich seiner¬
zeit wegen Mißhandlung seiner Tochter vor Gericht zu verant¬
worten . Der Vater wurde sreigesprochen , da ein Teil der An -
schuldigungen nicht erwiesen werden konnte . Schlenker sollt « als
Belastungszeuge austreten , sagte aber , er Hab« nichts davon be¬
merkt , daß Frech sein « Tochter mißhandelt habe , obwohl er kurze
Zeit vorher zu der Zeugin Weiler und deren Ehemann sich ge¬
äußert hatte , er habe ja immer mit angesehen , wie Frech seine
Tochter geprügelt habe . Schlenker wurde nun wegen Meineids
zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt .

Tübingen , 14 . Dez. Unterschlagung . Der 53jöbnge
Gipser Albert Ulmer von Kilchberg hatte sich in seiner
Eigenschaft als Gemeindepfleger und Kirchenpfleger zu ver¬
antworten . Er soll im Laufe der letzten Jahre 5400 Mark
unterschlagen und in seinem Haushalt verwendet haben . Der
Angeklagte , der die Verfehlungen zugibt , hat die fehlenden
Beträge wieder gedeckt . Er wurde zu der Gefängnisstrafe
von 8 Monaten verurteilt .

Langenbrand (Murgtal ) , 14 . Dez. Im Fabrikkanal
ertrunken . Zwei Wandr , burschen, der eine aus Lahr ,
der andere aus Württemberg , kehrten am Montag abend
in einem diesigen Gasthaus e >n . Der eine hatte schon sein
Nachtquartier bezahlt , während der andere seine Bekannt¬
schaft im Dorfe besuchte und dann ebenfalls um Nachtquar¬
tier nachfragte . Da ihm dies verweigert wurde , wollte auch
her andere sein Geld zurück und beide machten sich auf den
Weg gegen Weisenbach zu . Am Ausgang des Dorfs lauerten
ihnen einige Burschen des Dorfs auf . Mit Farrenschwänzen
fielen die Dorfburschen über die Wanderer her . Während
der eine schwere Kopfverletzungen davontrug , lief der Wan¬
derer aus Lahr in der Dunkelheit davon und geriet däbei in
einen Fabrikkanal . Nach zwei Stunden wurde er als Leiche
am Rechen der Fabrik gekündet.

Ravensburg , 12 . Dez . Getreu bis in den Tod .
Gestern abend wurde eine Pflegefchwester des Franziskaner¬
hauses auf dem Weg zur nächtlichen Krankenpflege auf dem
Postplatz von einem Schlaganfall betroffen . Sie wurde von
Passanten auf die Polizeiwache getragen , wo der sofort her¬
beigerufene Arzt nur noch den Tod feststellen konnte .

Brandstiftung . Gestern früh brannte der dem
Maler Metz gehörige Schuppen vollständig nieder . Es liegt
Verdacht vor , daß Metz den Schuppen , den er auf Ver¬
langen der Stadt abbrechen sollte, selbst in Brand steckte.
In einem angrenzenden Schuppen wurde eine brennende
Kerze unter einer Holzkiste vorgefunden . Metz wurde ver¬
haftet .

vberkeuringen OA . Tettnang , 14 . Dez. Gänsedieb¬
stahl . In einer der letzten Nächte wurden dem Landwirt
Schüler in Neuhaus 10 schlachtreife Gänse gestohlen .

Friedrichshofen , 14. Dez. 25jähriges Jubiläum .
Im Luftschiffbau Zeppelin konnten in diesem Jahr drei
Handwerker das Jubiläum ihrer 25jährigen Zugehörigkeit
feiern . Es handelt sich um den Spleißer Emil Bruager ,
den Zimmermann Tiberius Schaible und den Schlosser
Josef Schöb . Die Genannten wurden von der Direktion
des Luftschiffbaus Zeppelin beglückwünscht und mit Ge¬
schenken erfreut . Die Handwerkskammer ließ entsprechende
Urkunden überreichen .

DevisenschmugglermitdemStilettgegen
Zollbeamte . Dieser Tage kam der in Ravensburg ge¬borene 62 I . a . Vauaufseher Heinrich Michler aus Saul¬
gau nach Friedrichshafen und wollte abends nach Romans¬
horn fahren . Bei der Devisenkontrolle durch ZollassistentKar gab er nach anfänglichem Leugnen an , 2000 Mk . bei
sich zu haben . Michler muhte das Schiff verlassen und
wurde im Zollgebäude untersucht , wobei 4300 Schweizer
Franken und 1000 RM . bei ihm gefunden wurden . Michler
erklärte sich einverstanden , im Bahnhof -Zigarren -Kiosk das
Geld Lü Hinteren- hi- »r FW her TÄvejz zurücklyWM.

Am Dienstag abend kam Michler zurück, gisig in den Re »
visionssaal und behauptete dort , die Zollbeamten hätten ih l
sein Geld gestohlen . Die Fahndungsbeamten , Oberzollinspei «
tor Beer , Zollinspektor Stadele und Zollkommissar
Sauter , gingen auf Michler zu , als er den Reoistonsfaal
verließ , worauf Michler ein Stilettmesser zog und Zoll¬
inspektor Städele in den Rücken stechen wollte . Dieser könnt»
sich jedoch umdrehen und sich decken , so daß ihn Michler nur
in die rechte Hand traf . Michler flüchtete hierauf ins See¬
hotel , wo er festgenommen wurde .

Pforzheim , 14 . Dez. Tödlicher Eisenbahn¬
unfall . Im Bahnhof Pforzheim wurde gestern abend
bei der Ausfahrt des Arbeiterzugs nach Mühlacker d«r
52 Jahre alte Bahnhofspförtner Karl Lichtenberg über -
fahren . Der Tod trat auf der Stelle ein .

Heidenheim , r3 . Dez. Wieder erhöhte Arbeits¬
zeit bei I . M . Voith . Dieser Tage sind langwierig «
Verhandlungen zum Abschluß gekommen , die die Firma
Voith mit den russischen Einkäufern in Berlin führte . Es
kam ein Auftrag auf 4 Papiermaschinen für die russisch :»
Fabriken in Gosnak und Kama zustande , der es nun der
Firma ermöglicht , ihre Arbeiter und Angestellten währen !»
der nächsten Monate weiterzubeschäftigen . Besonders für
die Kurzarbeiter bedeutet diese Nachricht « ine froh « Weih¬
nachtsbotschaft , weil für mehrere Monate die jetzt sehr stark
reduzierte Arbeitszeit z. T . wesentlich verlängert werden
kann .

Baustekken OA . Laupheim , 13. Dez . Unfall in der
Kirche . In dem Nachmittagsgottesdienst an Maria Emp »
fängnis stürzte in der Kirche beim Ausgang das kegel¬
förmige Schlußstück der Wendeltreppe , die zur Orgelempore
führt , herab und fiel einem Kirchensänger auf den Kopf ,
wodurch diesem ein« stark blutende Verletzung zugefügt ,
wurde .

Hechlngen , 13 . Dez. Jubiläum der Evang . Ge¬
meinde . Die evangelisch« Gemeinde feierte kürzlich das
Fest ihres 75jährigen Bestehens . Vor 75 Jahren hat der
ner -Lustnau , dessen Aushilfe die hiesige evangelische Ge¬
meinde ihre Kirche geschenkt . Als Festredner sprachen Su¬
perintendent S « eliger von Sigmaringen , Dekan M e isi¬
ne r-Lustenau , dessen Aushilfe die hiesige evangelische Lt -
meine viel verdankt , und Stadtpfarrer Dr . Katz .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Der Zwischenfall von Doorn

Der Eindringling in Haus Doorn , Heinrich Fücker ,
der bekanntlich in das Amtsgerichtsgesängnis Emmerich
«ingeliefert worden ist, verweigert noch jede Aussage dar -
über , was er in Doorn beabsichtigte . Das Vorleben Fügers
ist recht trübe . Er ist der ungeratene Sohn einer achtbaren
Familie . Ein Drittel seines Lebens hat der jetzt LLjährig »
im Zuchthaus zugebracht . 1923 wurde er wegen banden¬
mäßiger Beraubung von Eisenbahnwagen zu iMn Jahren
Zuchthaus verurteilt . Später kamen eine Strafe von vier
Jahren Zuchthaus und zwei Strafen von neun Monaten
und einem Jahr dazu . „Auf Wohlverhalten " hatte er Straf¬
aufschub dis 1935 erhalten . Vor einiger Zeit stellte Fücker
beim Paßamt in Neuß Antrag auf Ausstellung eines Reiss -
vasses nach Holland , hat aber den Paß wegen seines Vor¬
lebens nicht erhalten . Er muß also als blinder Passagier
di« Grenze überschritten haben . Fücker hat vor einiger Zeit
« inen Brief aus Haus Doorn erhalten , offenbar ein« Ant¬
wort auf eine von Fücker nach Haus Doorn gerichtete An¬
frage . Er hatte sich in Holland um eine Stelle beworben .
Vor seiner letzten Verurteilung war « r anderthalb Jahre
ln einer Irrenanstalt , wurde aber dann entlassen , weil «r
sich nur irrsinnig stelle . Di« Polizei in Neuß , die Fücker
gut kennt , glaubt , daß sein Auftreten in Doorn nstht, als
Großtuerei sei.

Haus Doorn .

MW

. .

^ Einbruch lm Kölner kardinÄs -Palais . In der Nacht
Mn Sonntag wurde im Erzbischöflichen Palais in Köln ein
Einbruch verübt . Im Arbeitszimmer und in der Haus¬
kapelle des Kardinals rafften die Diebe verschieden« Gegen¬
stände zusammen , ließen sie aber verpackt am Tatort liegen .

Das Gold der „Lusikania " soll gehoben werden . W'e
die Neuyorker Zeitung „Corning Post " mitteilt , soll zu Be¬
ginn des nächsten Jahrs mit den Arbeiten zur Bergung des
Golds begonnen werden , das mit dem im Krieg versenkten
amerikanischen Personendampfer „Lusitania " verloren «
gegangen ist .

Belgischer Geudarmeriekommandank erschossen. In einer
nahe der Grenze auf belgischem Gebiet liegenden Wirtschaft
an der Landstraße nach Eupen wurde der Gendarmerie¬
kommandant der belgischen Gemeinde Eynatten mit einer
Schußwunde im Kopf ausgefunden . Man brachte ihn noch
Eupen , wo er einige Stunden später starb . Es steht noch
nicht fest , ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vvrlieot .

Felssturz in Spanien . Bei dem Dorf Alcala del Jucar
(Bezirk Albacet «) löste sich ein gewaltiger Felsblock , der in
das Dorf hineinrollte und drei Häuser zertrümmerte . Unter
den Trümmern der Gebäude liegen 11 Personen begraben .
Zwei von ihnen konnten bis jetzt als Leichen geborgenwerden .

Pocken ln Teheran . Seit einigen Monat n herrscht in
Teheran eine furchtbare Pockenseuche . Do ?2 Pocken -
kranken sind seit dem 1 . Oktober 228 gestor .

Schissbruch. Im Golf von Morosquillo (Kolumbien , Süd¬
amerika ) wurde der Küstendampfer „Atrato " durch Feuer
zerstört und sank. Bon den Fahrgästen und der Besatzung
konnten insgesamt nur 15 Personen in Rettungsbooten di«
Küste erreichen . Viele Reifende , di« von dem Schiff über
Bold spränge lh sind Haifischen zum Opfer gefall«» .



Wanderermarren ln Baden . Die stark« Zunahme der
Wanderer im südwestlichen Grenzgebiet und die hierdurch
hervorgerufene Ueberlastung der Bevölkerung hat die ba -
dlsche Regierung veranlaßt , Wanderermarken im Wert von
zwei Pfennigen auszugeben , die an die Wanderer zu ver -
absolgen sind : diese erhalten dafür in den Fürsorgestellen
Beköstigung und Nachtlager . Die Marken können gekauft
oder auch von der ländlichen Bevölkerung oder von Ge¬
schäftsleuten gegen Lebensmittel eingetauscht werden .

Das Kindersolbad Raffelberg bei Mülheim (Ruhr ) wurde
am Montag geschlossen , da es bei der Verarmung den
Städten und Gemeinden nicht mehr möglich ist, ihre kran¬
ken Kinder nach Mülheim ( Ruhr ) zur Kur zu senden. Das
Heilbad wurde aus allen Teilen Deutschlands beschickt.

hschverraksverfahren wegen des Geheimsenders . Der
Vernehmungsrichter im Berliner Polizeipräsidium hat in
dem Verfahren wegen des kommunistischen Schwarzsenders ,
der , wie gemeldet, in dem Haus Reinickendorfer Straße 100
entdeckt worden war , gegen den Mechaniker Werner M a r r,
den Ingenieur Erwin Kern und den Arbeiter Fritz
Schmidt Haftbefehl wegen Vorbereitung zum Hochverrat .
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze und Ver¬
gehens gegen das Fernsprechgesetz erlassen.

Raubüberfall . In Frankfurt am Main wurde am Sonn¬
tag abend ein Kaufmann , als er sich mit seiner Frau nach
Hause begeben wollte , von zwei vermummten Räubern mit
vorgehaltener Pistole überfallen . Sic entrissen ihm «ine .
Aktentasche, in der sich 800 Mark , die Tageseinnahme von
drei von dem Kaufmann verwalteten Lichtspieltheatern , be¬
fanden . Die Räuber sind unerkannt entkommen .

Selbstmord eines ehemaligen Reichskommistars . In Ber¬
lin hat sich der Rechtsanwalt Dr . Jakob Hesnzmann
aus unbekannten Gründen erschossen . Nach der Revolution
wurde Heinzmann ins Reichsfinanzministerium und zum
Relchskommissar ins Ausgleichsamt berufen . Im Prozeß
Hugo Stinnes erwirkte er die Verhaftung Stinnes, , und .
zwar , wie die Verteidigung behauptete , aus persönlich-feind¬
seliger Einstellung , um ein „Geständnis " von Stinnes zu
er,zwingen . Bald nach dem Prozeß schied er aus dem
Reichsdienst aus .

Der Mörder von Romeqken verhaftet . Wie berichtet,wurde am Sonntag früh auf ein alleinstehendes Gehöft bei
Romeyken in der Nähe von Eydkkuhnen (Ostpr .) ein
Raubüberfall verübt , bei dem das greise Ehepaar Küch und
die 50 I . a . Tochter Berta erschossen wurden . Am Dienstag
vormittag wurde nun als Mörder der in Rußland geborene
Melker Karl Wistat in Tauroggen (Litauen ) verhaftet . Es
sinh Verhandlungen eingeleitet , damit er nach Deutschland
ausgeliefert wird . Das Ehepaar Kummetat hat eingestan¬den , daß es in der Nacht vor der Bluttat die Einzelheitendes Mordplans mit Wistat genau besprochen hat . Cs be¬
streitet aber , an der Tat selbst beteiligt gewesen zu sein.
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Maltas " ist ein Distrikt irn süllarnerUcaniscken Staats

Brasilien . lVlgttaa - Qewüelrse sinci Drssittabaks einer bs -

sonllers gepflegten ^ rt . Dieser ausgesnckte ynatitkts -

tsbak aus der VVunclerernte 1930 gibt dem

Villiger t9 Dkg .- Stumpen das eigenartig
DriekelnUe , das den ViUtger von allen anderen

Stumpen unterscheidet .

billiger - Ltumpsn
sin «! st « ss kssontüsrsLl

Preislagen 8 , 10 und 15 kkg .

Mahnruf .
Mein liebes , armes , deutsches Volk ,
Warum läßt du dich so verführen .
Damit du wirst nicht mehr so Stolz ,
Als wie in früheren Zeiten ;
Drum ^ aff dich auf und rege dich .

Noch ist es Zeit !

Es kann es soll und muß so sein ,
In dieser bitter schweren Zeit ,
Daß wir uns verbrüdern .
Weg mit dem ewigen Zank und Streit .
Der Weg wird frei zur Einigkeit .
Wir alle wollen nur noch Deutsche sein .

Noch ist es Zeit !

Nun zeigt den Feinden von Nord , West und Ost ,
die Einigkeit zum Trotz

Wir wollen die Not gemeinsam tragen
Damit wir entgegengehen besseren Tagen .
Drum ruf ich euch nochmals zu zum Schutz :
Laßt uns nur noch Deutsche sein !

Noch ist es Zeit !

Mldbad , den 14 . Dezember 1932 .

Wilhelm Rothfuß .

I
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IVemi Mell deselleillev
8tet8 MeitiiisdMröiille bereite»

Reizende Geschenkpackungen und dabei billig , schon
von M — .75 an .
Seifen , Parfüme , Kölnisch Wasser usw .
Haarbürsten , Kämme , Wärmeflaschen .
Rasierpinsel , Raster - Apparate .
PHSto - Apparate schon von 4 .— an .
Christbaumschmuck , Kerzen , Lametta usw .
«feine. Mors. Modranü , Lrrsk, kum

Merbs^ -vrMrie . ll . klsopert.
X1>. Backartikel wie Mandeln , Haselnüsse , Citronat ,
Orangeat usw . stets billig und frisch .

Stadtgemeinde Wildbad .
Aus die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
betreffend die von Eigentümern steuerpflichtiger Grund¬
stücke und Gebäude zu erstattenden Aenderungsanzeigen
wird hingewiesen .

Bürgermeisteramt .

Die Auflegung des Vieh¬
seuchen-Umlageverzeichnisses.

Das Umlageverzeichnis ist vom 15. bis 21 . Dezember
1SZ2 auf dem Rathaus zur Einsichtnahme durch die Tier¬
besitzer aufgelegt . Alles Nähere ist aus dem Anschlag am
Rathaus ersichtlich.

Bürgermeisteramt .
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MenbsMev ^ eüei ' « in ' en
(dleubeitLn in vamentZZLÜLn )
Zcluilrgnren , l^ULksücke , k̂ 6i86 -
liofter , l^LZensclurmL sclion
von 4 Uurk un — Röcke
XMneesiIlulie unci ^ ubebörteile
5 <Wlttenunä sonstige praktisclie
Oesclienke für VVeiftnacliten

kr«M liiiMtil m Kesetl»vl,skt88oiele
finden 5ie bei

liueliNsrei ' , iiönig -stspktp . 2Z
Naben »eins IVIVlt»« ! einmal keinen
Olanr mein, nimm
Nur nocti SO pk ., Doppelt ! . 1 .48 !M .
LiMltliok : kbsrksrd -Orogorls .

« Vlk-8 sltmn !
Ho/e/r
«KL- QS/S/ '

Q/rLLKe

IkäoscHe/r - / ( / 'e/ «2e/ '
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Alle Orüöen ! I>1eue Normen uncl ^ srben !
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Auf den

Veibisebt8tl8rb
darf

krs88boH-iskkve
nicht fehlen

Stets frisch geröstet
'/. Pfd . 70 , 80 und 90 Pfg .
in Geschenkdosen zu Vs Pfund

und 1 Pfund

lioonekelil -Ikk
in hübschen Geschenk - Dosen
je 100 Gramm 1 .30,1 50 und

1 .70 Mark .

s °jo rrsvsiis

Fritz Kloß
Lebensmittel - u . Feinkosthaus

Zu verkaufen :
Gulerhaltener

Ostertag -
Kaffenschrauk

Näheres König - Karlstr . 73 II .

Kräftiges

( nicht unter 15 Jahren ) ,
welches Lust zur Erlernung
der LebensmitLelbranche hat

gesucht.
Rest wollen ihren Namen
bei der Tagblattgeschäfts¬
stelle angeben .

Oib I» « « , « 8s « u », «« trkslk »!
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M « rk t -
yeilbronn , 14 . Dez . Schlachtviehmark ll. Zufuhr ,

tz Bullen , 72 Jungrinder , 37 Kühe , 128 Kälber , 276 Schwein, .
Preise : Bullen a 22—23, b 18—20, Jungrinder a 29— 30, b 2 ,
dis 27, Kühe a 18—20, b 13—15 , Kälber a 30—33. b 26—28 .
Schweine a 44, b 40—42 Mk . Marktverkauf : ruhig .

Viehpreise . Oberndorf a. R . : Stiere 135—207 , Rinder 125,
Farren 108, trächtige Kalbinnen . 340—380, Schlachtvieh 152. - -
Rottenburg : Kühe 120—240, Kalbinnen 280—420 . Rinder 100
bis 280. — Schussenried : Kühe 170—210, Kalbel 275 Mk.

Schweinepreise . Murrhardk : Läufer 36,50, Milchschweins
8—16 Mk . — Oberndorf : Milchschweine 12—17 . — Rottenburg :
Läufer 25- ^30 . — Schussenried : Milchschweine 15— 17 .50 Mk . —
Tekknang : Ferkel 11—13 Mk.

Rottweil , 14. Dez . Zu der Zuchtviehoer st elgeru : ;
des Fleckviehzuchtverbands des Württ . Schwaczwalds waren z >>.
gelassen 32 Farren und 5 Kalbinnen , von denen 19 Farren u »o
1 Kalbin aufgekauft wurden . Man konnte beobachten , daß d,e
Preise ge ^ " das Vorjahr wieder etwas , anzagen . Der höchste
erzielte Preis war 830 Mark , der niederste 350 Mark , der Dur , -
schnittspreis 595 Mark . In das Verbandsgebiet wurden 16 Tic . -
verkauft ; ein Farren kam in das Bracher Amt , zwei in b. 4
Saargebiet . Der Versteigerung war eine Prämiierung voraus -
gegangen .

^ kuttgarter Schlachkvlehmarkt . 13 . Dez . Dem heutigen Mar '
. Stuttgarler Vieh - und Schlachthof wurden zugetrieben

'
08 Ochsen , 71 Bullen , 296 Jungbullen , 516 Rinder , 238 Käst
1404 Kälber , 2157 Schweine , 1 Spanferkel . Davon blieben un
verkauft : 16 Ochsen , 2 Bullen , 13 Jungbullen , 156 Rinder , 8 Kühe
80 Kälber . Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig , Ueberstand
Kälber belebt , Schweine mäßig , beste einheimische Schweine etwa ,
über Notiz .

Ochsen : 13 12 8 . 12
ausgemästet
vcllsleifchig

> fleischig

28 - 30
24 - 26
20 - 23

-

Dullen :
c ausgemästst
si vollfleilchig
-f fleischig

24- 25
21 - 23
20 - 21

21- 24
21 - -23
20 - 24

Rinder :
i ausgemästet
1 vollsleischig

fleischig
- gering genährt

31- 33
24 - 28
20 - 23

30 - 33
24 - 28
20 - 23

Kühe:
», auagemästet
L volifleifchg

21 - 24
16 - 18

—

Kllhe : 13 12. 8. 12.
fleischig 11 - 14 —
gering genährt 8 - 10

Kälber ;
feinste Mast- und
vssteSaugkälber 32- 36 30
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 28 - 31 2S - 23
geringe Kälber 25 - 27 21- 24

Schweine: i
über 300 Pfd . 43 41
240- 300 Pfd . 42- 43 40- 4.
200 - 240 Pfd . 40- 42 39 - 44
100 - 200 Pfd . 39— 40 38- 3S
120- 160 Pfd . 38 - 33 36- 3'
unler 120 Pfd . 33- 39 ' —

Sauen : '28 - 33

Ulmer Schlachlviehmarki , 13 . Dez . Zufuhr : 6 Ochsen , 10 Farren
32 Kühe , 20 Rinder , 157 Kälber , 260 Schweine . Preise : Ochsen a
25—27 , Farren a 19—20, b 16—18 , Kühe b 12—15, Rinder a 28 bis
29, b 25—27, Kälber a 27—29, b 23—25, Schweine a 36—38,
b 34—35 Marktverkauf : In allen Gattungen langsam geräumt .

m SmniW de» 18 ZezeOer IW
mWMg » 4 llhr, i» der TmWe

wird folgendes bemerkt : Gaben werden dankbarst ange¬
nommen von den Frauen des Nat . Frauendienstes . Solche
für Bewirtung bittet man Sonntag , den 18 . Dezember ,
von 10— 1 Uhr , in der Turnhalle abzugebep . Die Kaffee¬
stube ist von 2 Uhr an geöffnet . Auf Wunsch werden die
Gaben auch durch Mitglieder der Sanitätskolonne abgeholt .

( Telephonische Anfragen Nummer 482 und 380 .)
'

Rat . Frauendienst . Sanitätskolonne .

Offentl .Versammlung
des Gewerbe - und Handelsverems ,

Wirte - und Hausbesitzervereins .
Am Donnerstag , den 15. Dezember 1932 , abends

8 Uhr , findet im „Schwarzwaldhof " eine öffentliche Ver¬
sammlung statt , in der Herr Regierungsrak Müller » Vor¬
stand des Finanzamt Neuenbürg , einen Vortrag über Stest -
ergutscheine und sonstige Steuerfragen halten wird . Zia
dieser Versammlung hat jedermann Zutritt und wird um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten . -

Die Vorstände .

DSMkksWlW .
Es werden öffentlich meist -

bietend gegen sofortige Bar -
mblung versteigert Freitag ,
den 16 . Dezember 1932, - nach¬
mittags 3 Uhr im Pfand -
lokal :

1 Karton Ansichtspost¬
karten

600 Fußgänge Wildbad
2 Paar Sprnngschi
1 Paar Kinderschi

Schneeschuhbindungenund
einige Ausrüstungsstücke
Samstag , 17 . Dezember 1932 ,

nachmittags 3 .30 Uhr :
1 Warenschrank .
1 Sofa , 2 Plüschsessel
1 Korbmöbelgarnitur
1 Konsolspiegel

. 1 Schreibtisch
1 Büfett
2 Bettstellen mit Rost
2 Steppdecken
1 Bild , 1 Jacke und
I Nachttischle .

Zusammenkunft Haus Char -
lottenstraße 36 .

Gerichtsvollzieher Lander.

Bse
kaufen Sie
am Kesten :
im
Spezial - i
geschäft l

PW I .l«

Me Seefische
sowie

in bekannter Qualität >

M. MlnelltW
Tel . 264 .

'

VMM »
liefert in kürzester llrist äie
IsgdlsIt -kMlMulellv .
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